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Beiſpiel über die Löſung der Widerſprüche Iin der heiligenSchrift redet, oder wo EL ſagt, daß Petrus im Namen Apoſteldie Gottheit Chriſti bekannt habe, ſo wird niemand anſtehen anzu⸗erkennen, daß ſein Buch ausgezeichnet iſt Die Menge von Zitaten
ſpricht von ſeiner großen Kenntnis der gegneriſchen Literatur, die
Leichtigkeit und Fertigkeit, mit der 6. die Einwendungen der Feinde
löſt nd ihre gegen ſie richtet, ſind Zeichen ſeiner tiefen
nd gründlichen wiſſenſchaftlichen Bildung. Das Studium dieſes
Werkes ohn ſich reich und mancher, eſſen Glaube die GottheitChriſti einer erlöſchenden Flamme ähnlich iſt, ruft, erliegend der Kraftder Beweiſe, mit dem ungläubigen Thomas Chriſto „Mein
Herr und mein Gott!“

Paſtoral⸗Anleitungen l dem 16 und 4. Zahr⸗
hundert.

Ein Beitrag zur Entwicklungsgeſchichte der Paſtoraltheologie.
on Dr. Karl Fru

orſer un Linz

Erſter Artikel.)
Wie ES einen eigenen Reiz hat, die Bildungsfaſen eines her⸗

vorragenden Geiſtes zu verfolgen, ſein ſtufenweiſes Hinanſteigen zurHöhe klarer Erkenntnis oder vollendeter Tugend, ebenſo iſt eS von
Intereſſe, den erde und Entwicklungsgang einer beſtimmten Wiſſen⸗

3u beobachten und den Wegen nachzuſinnen, die ſie forſchen
den Age Im Laufe der Jahrhunderte eingeſchlagen. Denn Fort
ſchritt Weiterbildung iſt der Lebensnery jeder Wiſſenſcha Auch die
Wiſſe der Paſtoraltheologie hat verſchiedene Wandlungen
fahren hre Grundprinzipien reilich waren immer die gleichen und
müſſen eS 2 bleihen denn ſie ſtammen von demjenigen, bei
dem CS kein Geſtern und Heute, nicht den leiſeſten Schatten von
Veränderlichkeit gibt aber verſchieden In den verſchiedenen Zeiten

deren Ausgeſtaltung, Ausbau und Darſtellungsweiſe.
Der Entwicklungsgang der Paſtoraltheologie ſpiegelt ſich ab in

tHhrer Literatur Wir wollen eine Reihe hervorſtechender paſtoraliſtiſcher
Anweiſungen des und Jahrhunderts, die in Deutſchland nachAbhaltung des Konzils von Trient erſchienen ſind, einer eingehenden
Beſprechung Unterziehen, der Hand derſelben den Charakterder Paſtoraltheologie In der genannten Zeit kennen zu lernen. Wir
wählten die auf das Tridentinum folgenden Jahre zum Ausgangs⸗
punkt, weil gerade dieſe Synode zahlreiche, das ſeelſorgliche Leben
regelnde und In die ſeelſorgliche Tätigkeit tief einſchneidende Beſtim

2
mungen getroffen hat und ſo neue, kräftige Antriebe zur eifrigen
Pflege der Paſtoraltheologie gab Mußten nicht n jener Periode, un
der der Proteſtantismus mit voller Kraft die Mutterkirche
anſtürmte, treu ergebene Gelehrte ſich mächtig angeſpornt fühlen die⸗
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von dem großen Reformkonzil In ſeelſorglicher Hinſicht gebotenenVũ  deen n paſtoraltheologiſchen liften zu verarbeiten und auf dieſeArt beim Klerus immer mehr und mehr einzubürgern?
Der Anfang ſei mit einem Werke gemacht, das offen ſeinerStirne den Namen Paſtoraltheologie trägt, mit dem ACn111Ga10Rn

heologiae aStOralis des Weihbiſchofs von Trier Petrus ins
feld, das zuerſt 1591 Ebendor herausgegeben wurde.) Was ins
feld zur Abfaſſung des Enchiridion veranlaßte, erfahren wir Qus der
an der des Buches ſtehenden Widmung den damaligenTzbiſcho von Trier Johannes VII von Schönenberg. Durch das
Tridentinum var verordnet worden, II.i aditus 20 Curatorum
(Sess 24. de ref.) t (Onfessorum C88S 23. de ref.)Ffieium pàteat Sine Praevio GCxamine 6t approbatione. Zu der
infolgedeſſen In der Diözeſe Trier eingeſetzten Prüfungskommiſſion
zählte auch Binsfeld. Als Examinator Orte derſelbe oft von
den Kandidaten die Klage: quod ignorent, quibus tudiis instructi
COmparere debeant; atque formam aliquam praescribendam 1Udi-
carunt, CU eGC O0mnibus Contingat adire Corinthum, Ut doctores
aut 1I theologia EXCEIlentes 6886 ossint. EGC Cunétis Sit 86
ingeniorum Ubertas, Ut Profundam theologiam intelligere queant.
Da beſchloß denn Binsfeld, für diejenigen, gul 0b ingenii sterilitatem,

inopiam aut aliam honestam AIII Studia 101 OSsunt
Prosequl 116EC librorum supellectilem COMPaTaTe, in einem Us⸗kulum da für den Seelenhirten unumgänglich Notwendige In klarer
Kürze auctoribus Probatis gravibus zuſammenzutragen.?)

Binsfelds Enchiridion theéologiae pastoralis war demnach jenes
Buch, Qus dem bei den Pfarrkonkurs⸗ und Jurisdiktionsprüfungen
jener Zeit In Trier die Fragen geſtellt wurden. Es zerfällt un
ünf eile; der handelt de sacramentis. der 2 de peccatis V
Senere, capitalibus 61 filiabus. der — de decem praeceptis
écalogi t quinque ecclesiae,“) der de lustitia 61 iniustitia

Binsfelds Biographie ſich IMR irchenlexikon', Bd., Sp 2.——
Unſerer Beſprechung ieg die Ausgabe von zugrunde: Enchiridion theo—

Iogiae pastoralis et doctrinae necessariae Sacerdotibus CUTaI animarum
administrantibus, conseriptum Petro Binsteldio Suffraganeo Trevirensi
OCtore theologo in gratiam Gxaminandorum DPTO pastorali. Nune Secundo
recognitum 61 1 multis locis Utiliter auctum. Augustae TPrevirorum 1609

Damit jedoch dasſelbe auch von ſolchen, die en reicheres und tieferes
Wiſſen anſtrebten, mit Frucht gebraucht werden konnte, hat In den meiſten
Partien enn Verzeichnis der einſchlägigen, ſich eingehender mit den betreffenden
Materien befaſſenden iteratur beigefügt. Für die rudiores hinwieder ſollte
dieſes Verweiſen auf berühmte Theologen den Zweck haben, Ut auctoritate
Confirmentur ad quièscendum IN doctrina. Als olche werden aufgezählt:

Statutos cCclesiae festos dies cCelebrato. Sacrum missae Otfieium diebus
festis reverenter au dito. Jeiunia Certis diebus temporibusque indieta
Observato. Peccata tua Sacerdoti Proprio annis singulis cOonfitetor.

Sacerosancetam eucharistiam 0 minimum semel 12 AII idque Cirea festum
Paschae sumito 472)

Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ 1909
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Clericorum 12 0rdine 20 beneficia,“) der endlich verbreitet ſich
de Censuris ccelesiasticis t I1Tregularitate. Letzterer iſt Im großen
und ganzen eine Ergänzung zu dem iM eil behandelten Buß
ſakrament. Schon Aus dieſer kurzen Inhaltsangabe iſt erſichtlich, daß
wir (8 nicht mit einer Paſtoraltheologie Im ſtrengen Sinne des
Ortes 3u tun haben, ſondern mit einer theologia pastoralis, die
ſtark ermengt iſt mit Moraltheologie und Kirchenrecht. Denn der

und eil gehören der Moral Qn, während der der aupt  2
9 nach kirchenrechtlichen Inhaltes iſt Binsfeld var nämlich vor

züglich Kanoniſt und die erkennt man auch ſofort aus unſerm Buch,
da  D zahlreiche Hinweiſe auf das COTPUS iuris Canonici enthält. Uebrigens
machte der Zweck, den ſich der Autor geſetzt Atte, für die Kandidaten
der Pfarrkonkurs⸗ und Jurisdiktionsprüfungen ſchreiben, die Ein
ſchaltung moraltheologiſchen und kirchenrechtlichen Stoffes notwendig.
Doch räg Binsfeld bei Behandlung mancher fremder Materien dem
paſtoraltheologiſchen Momente Rechnung du  * Rückſichtnahme auf
den Bei  u In eleg hiefür ſind die orte, mit denen en den ins
Us gehörenden ni über die Ehehinderniſſe einleitet: Impedi-
mentorum (matrimonialium) materia canonica St necessaria
AMnmen 681 aliqua eius COgnitio Confessario: breviter de
his impedimentis ASeIus 139) Die Rückſichtnahme auf den
Beichtvater zeigen auch folgende Wo  —  te Aus dem eil De Actionibus
humanis bonis Virtutibus Darull 11 hae introduetione àEemUs,
remittimus him 20 morales NOS COonfessarios instruimus,
quibus poenitentes ratione Peccatorum Süubiiciuntur (SW 47˙90 wie
der Schlußſatz des Kapitels über das kanoniſche Stundengebet: Haec
de hoOris canonieis PTO Confessariis 582).

Es liegt alſo im EFnehiridion theologiae pDastoralis Binsfelds
noch keine ſtrenge Trennung der Materien vor Die kwWaäſſer ſind
noch ni geſchieden, ber denen der 6l chwebt der Geiſt de
Tridentinum, der da auf die Scha eines ſowohl rommen nd
pflichteifrigen wie auch wiſſenſchaftlich gebildeten Seelſorgklerus ab
zielt. 57  E  14 Sacerdotis Custodlen Scientiam 61 legem requirent

016 eius, quia angelus Domini Cxereituum Est“ rangt darum
als Motto der Spitz de Binsfeldſchen Enchiridion.

Wie kraftvoll, mit welch apoſtoliſchem Freimut tritt nicht Bin  S·  2
eld für die genaue Beobachtung der Reſidenzpflicht ein, die amals
ſo manche vernachläſſigten! Residentia-episcoporum 1 Curatorum,
chreibt E 7 iure divin0o ndiceta 68 bTO Salute animarum t GUTM

POpuli. Ut Pate Officiis 61 muneribus angelicis, guaEe 81 11011

D de ingressu Ad benefieia ecclesiastica; de acceptatione TSO-
N  12 guae committitur In henefieiorum acquisitione; de pluralitate bene—
Hciorum; de simonia; de residentia AnneRXA quibusdam beneficiis; de horis
canonicis; de distributione fruetuum cclesiastieorum. Aher wir das
Enchiridion von der Mechelner Synode des ahres 1607 den Beichtvätern
Studium QATM empfohlen Vgl Hurter, Nomenclator Literariuss, tom
(Oeniponte 1
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praestent, 20 quid terram OCCupant 61 de ACte Ovium VIvunt?
Qui Enim Altar! inservit. de Altar! Vivet t participabit IUxta
apostolicam doctrinam, ETSO COntrario 7 qui altarl 6t
cCClesiae 1101 inservit aut male inservit CUIII scandalo, Ut IMU
Aeiunt (Zeitbild!), 101 Darticipabit de altari 543) IM be  2
ſondern erinnert er jene Prälaten, die Unter Hinweis darauf, daßſie zugleich Prineipes, duces oder COomites eien, der Reſidenzpflichtſich ledig erachteten, das Axiom, qu- dignius rahat 20
indignius, Dbran e folgende Argumentation knüpft: Dignius autem
681 Spirituale; uale 81 II episcopus. 8 aut primas 00
negligentiam animarum Hit 20 infernum, rahet SECUIN Principem,
ducem aut (COmitem 531)

Nicht minder energiſch wendet ich Binsfeld eine den
Canones zuwiderlaufende Verwendung der kirchlichen Einkünfte Vie
gegen jede ſchleuderhafte, den Vorſchriften der Kirche nicht ent
ſprechende Rezitation des Breviers. Pibi Sacerdos, ſagt In
Eſterer Beziehung mit Hieronymus, de aAltarl VIVere, 0II IUuxuriari
permittitur und mit Bernhard: NOn Conéeditur tibi. Ut de
altario sUuperbias, Ut inde COIMPDPaTeSs tibi fraena 2 sSellas
epictas, Calcaria deargentata, Varia griseaque pellicea! (C0
t manibus Ornatu diversifiéata 591).9 In letztererBeziehung ſeien folgende zwei Stellen hervorgehoben: Peecant graviter,
dul transcurrunt 1 cantu aut lectione Syncopando dietiones aut
SyNlabas deglutiendo 1 prineipio aut ne absorbendo VGI ita
Celeriter expediunt, Ut articeulatae IIOI percipiantur, Vel
808 VSTSUUS incipiunt, antequam Chorus aut respondens fniat
quales abusus muüulti COommittuntur II COllegiis monasteriis,“)
Ubi nihil allnd attenditur Jualll Ut finis acquiratur t hora transeéat,
860 bene VSI male 101 Curatur 564) LDicere
ffieium Secundum antiquum breviarium Romanum Cardinalis
Sanetae crucis“ 1I0OII 1Cet. quamvis quidam 05 brevitatem 1dem
amplectantur 3935 vgl 558 566)

Welch großes Gewicht aber n  E auf die wiſſenſchaftliche
Bildung des Klerus legt, davon gibt glänzendes Zeugnis die Beant  2
wortung der Stelle eines Promium ſtehenden Frage:

1) Hermeli  elz Hiemit V Einklang, insfe von em
jenigen, der en geiſtliches Amt antritt, ſordert: In suscipiente beneHeium
requiritur recta intentio, Ut quis nimirum velit fideliter inservire Domino Deo
in sanctitate et jlustitia Hine Praepostera veniunt intentione Ad eccle—
Siastiea munia, qui honores, luxum, divitias a ut aliquid temporale quaerunt

482) Binsfeld mochte hiebei beſonders An die Abtei Prüm gedachthaben, die hm der Kurfürſt und Erzbiſchof von Trier Akob von Eltz zurſittlich⸗religiöſen Reformation übergeben hatte Vgl Kirchenlexikon
Das Qu Uunſch Klemens VII. von Quinoguez, der als Kardinal un

Om die Titularkirche vom eiligen Kreuz m Jeruſalem innehatte, bearbeitete
un 1535 herausgegebene breviarium Bomanum potissimum scriptura
t probatis Sanctorum historiis (COlleetum et Coneinnatum.

48*
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guae Scientia requiratur IN Sacerdotibus suscipientibus
animATUIIL

Am meiſten Intereſſe vom paſtoraltheologiſchen Standpunkt
aus bietet der erſte von den Sakramenten handelnde Traktat Ueber
den Ritus bei der Sakramentenſpendung reilich vernehmen wir nicht
viel, da ſich Binsfeld diesbezüglich faſt immer damit begnügt, auf
die Agende, den Catechismus Romanus, Bellarmin und andere inzu⸗
weiſen. Wir wollen Wii nachſtehenden nach der Reihenfolge der
Sakramente dasjenige verzeichnen, was wir der Aufmerkſamkeit des
Leſers beſonders wert erachteten.

De sSacramento baptismi. Die mit der Form Fgo baptizo V nomine
Christ!i geſpendete Qufe ird von Bi  feld unter erufung auf Act. aPO  —
3 1 1  7 nur für zweifelha gültig 9ehalten, er m einem

Fall die Taufe bedingungsweiſe 3u wieder olen S 17) In ezug
auf die materia proxima leſen iu. In quibus loeis intantes merguntur
IN QU.  7 In aliis SUPeT 608 funditur; und hat die infusio, be

oder dreimal 3u geſche 1e nach der Gewohnheitziehungsweiſe immersio emn
ind dem Ritus der Kirche, in der das Sakrament gefpendet wird 18) Streng
zurückgewieſen ird die Unſitte, bei der dreimaligen immersio oder infusio
edesma die ganz Taufformel 3u prechen Quando trina fit ablutio Sive
immersio, 1d nte omnia cavendum, ad unamquamque ablutionem tOta.
forma repetatur, ut Aactum ab indoctis animadverti 199

De sSacramento confirmationis. Den Empfang dieſes Sakramente vor
eM Lebensjahr, auch für enſelben mn frühem ( kein beſonderer
Tun. Oie z. B todesgefährliche Krankheit vorhanden iſt, hält unſer utor
nicht gerade für unerlaubt 26  —

1e sSacramento eucharistiae. Als forwa sanguinis ird angegeben:
Hie est calix sanguinis mei, novi t aeterni testamenti, qui PTIO VObIis et

PTO multis Effundetur IN remissionem peccatorum (S 31) Die Frage, duaE
aetas requiratur, Ut parvuli possint communicare, beantwortetBinsfeld aſtoral

—

—
klug alſo Certa regula Ad hoe nhulla Est, paren et cConfessarii debent
conversatione et moribus dignoscere, possint diseernere inter ponum *
malum et diiudieare COTPUS Domini, quod ut plurimum ann0O uSꝗque
0 solet aceidere. Daran chließt ſich folgende die erſte Beichte betreffende
Bemerkung: Oitius antem pueri obligentur ad confessionem. CU

primu noverint nter honestum et inhonestum distinguere, quod PD
Ut InO contingit 2 ogl 7⁴ D geiſtlichen Kommunion geſchie

mit den Worten Erwähnung: Secundus modus 8umendi encharistiam 681

7 qui spiritualiter antum sumunt eucharistiam ut sunt 11, qui desiderio
et VOtO, 1VA Hde incensi, I ijllum oelestem praegustant 44
Den amen missa leitet in aus dem Hebräiſchen ab Missa IOIIEII hebraeum
est, jlatine Oblationem significat

De Sacramento poenitentiae. Der Sa
Manus impositio 11 absolutione potest adhiber Vel Omitt!i PTIO consuetudine

66 H5 eclesiae S 61 bezeugt, daß die Handauflegung bei der ſakramentalen
Abſolution in manchen Kirchen noch In Gebrauch war Die Beichte mußte dem
Proprius Sacerdos (Pfarrer) abgelegt werden: Confessio actd simplici 8  T·

dot! vel IIO.  — de lieentia Curat!i Proprii 2311¹ CuratoO eSt nulla et reiteranda
9 vgl 73) Doch mahntn 3weimal, der proprius Sacerdos möge

ich un der Gewährung der Lizenz, bei einem deren beichten 3u dürfen, nicht
83) obn dem Beichtvater fordert unſer erfaſſer folgendeſprö zeigen ——

Binsfeld wohl QMn ⁰, welches Wort (ut 1  „ und nur hier
vorkommt Es bedeutet Aaber nicht „Opfer“ ondern: nach Maßgabe, e nach
dem Vgl Fr Buhl, Geſenius' Hebräiſches Handwörterbuch““, eipzig 1905, 398.
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Trias von Eigenſchaften: scientia, prudentia, bonitas eſi der heiligmachenden Gnade, 98) Bei der Behandlung der prudentia ird recht gut emerkt
Debet confessarius EU paàtientia Sine Ullo signo perturbationis aut horroris,etliams!i poenitens gravissima pecC confiteatur, permittere, Ut SUA peccatavel Ordine VCI COnfuse Prius confiteatur, antequam interroget, 181 fortasse
breviter 1 diseursu alicuius admonendus Sit Propter Oblivionem. In der
Frageſtellung odann hat ſich die prudentia darin V zeigen, Ut cConfessarius
interroget de peccatis SOrumque eireumstantiis necessariis et 1101 de abulis
SEU Aliis impertinentibus curiositate; Ut tiat interrogatio 181 de peccatiscConsuetis t E18S guAaE Communiter cOommittuntur t COgnoscuntur poeni⸗tentibus; Ut interrogando eirea Deccata luxuriae t carnalia 10  — nimis
20 Darticulares Circumstantias descendat 99

De Sacramento extremae unctionis. Die Salbung der Füße ar nichtAllwärts Unetio feri debet necessitate VV quinque loeis: oculis, auribus,manibus, naribus et labiis; sSecundum cConsuetudinem a110 UATUII celesiarum
tiam In pedibus et renibus (S 128) Mit Nachdruck macht Binsfeld auffolgendes aufmerkſam: Cavendus IN administratione huius sSacramenti
quorundam indoctorum, qui tempore bestis Existimant SUfkicere unctionem
Heri 1 Nd, Ut altera partibus, CUIII tamen Secundum veritatem necessarius
Sit AGd Sacrament! ssentiam quinque dietas partes ungi 128)De Sacramento Ordinis. Dasſelbe ird wie das vorausgehende ſehr urzabgetan. Auffallend iſt, daß bei der Angabe der aterie des Presbyteratesund Diakonates der Handauflegung ſeitens 6 Biſchofs nicht die leiſeſte Er
wähnung geſchieht

SacCramento Nmatrimonli. Hier verdient hervorgehoben werden,daß ſich in alle U. gibt, den Entſcheidungen des Tridentinums bezüg  2lich der Ehe Anerkennung 3 verſchaffen Wir verweiſen allein darauf, daß EL
eine em genannten Konzil hinſichtlich der geiſtlichen Verwandtſchaft zuwiderlaufende Beſtimmung der Trierſchen Agende richtig 142) Als ministri
Sacramenti matrimonii werden die cContrahentes bezeichnet 136)

Aus dem ſchnitt de horis canonicis ſei noch folgendes angemerkt.Die Siebenzahl der Horen ehen tr 546) un Beziehung Uum Leiden
Chriſti geſetzt

Haece Sunt septenis DPropter psallimus horis.
Matutinda ligat Christum, gui cCrimina pürgat.
Prima replet Sputis, dat Pertia mortis.
Sexta Eruei nectit, latus 1US NOnd bipartit.
Vespera deponit, tumulo Completa reponit.

Die Antizipation der Matutin und der Laudes Tklärt in  . wenn
ſie rationabili Calnl8a geſchieht, für zuläſſig: NOn St beccatum, ImO meritum
Propter honestas occupationes matutinas horas VESDere praecedenti reeitare
et Ilane Uusꝗque 0 VSESPDEeraS Exclusive reliquas Absolvere. 81 guis tamen hoe
sine rationabili Cans8a fkaceret, Ut diutius dormiret et vOIuptati indulgeret,venlaliterC uando autem matutinae dieuntur praecedenti,

refert, Hat Post VEI nte COSEAII Et hoe Observandum lieitum
6886 VvESPErE praecedenti matutinas legere 0 laudes xCIusive 6
sequenti die incipere lau dibus: Deus In adiutorium ete Die
Rezitation der atutin und Laudes vor der iſt ſtrenge Pflicht! 559.)

Die Homiletik wird von Binsfeld geſtreift, während die
Katechetik leer ausgeht. In der ereits erwähnten, die Vor
rede erſetzenden quaestio nämlich, AII t duaEe Scientia requiratur
i Sacerdotibus suscipientibus CUTAaIII animarum, werden einigeWerke angeführt, denen der Seelſorger den Stoff zu ſeinen Predigten
entnehmen ſoll; CS ſind dies Homiliae Sanctorum Datrum 6t COI-
Ciones doctorum, Catechismus maior CTTI Canisii. Catechismus
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Concilii Tridentini wie das Concilium Tridentinum ſelbſt quod
articulos Hdei CiréEa Mmysteria 1 IEeS Clarissime 6duéit ndes
auch Im Buche ſelbſt nimmt Binsfeld bei einzelnen Fragen, FJ.
de Cffectibus t fruéetibus ocharistiae (SV 47 oder guis modus
acquirendi Contritionem? 72 Gelegenheit, Behufe der Be
handlung derſelben auf der Kanzel eine C von Autoren anzugeben.

II Noch klarer und augenfälliger als bei Binsfeld tritt die plan⸗
mäßige Berückſichtigung des Bußſakramentes un dem ereits 1585
in Köln erſchienenen Buche des Johannes Molanus (Vermeulen)
hervor, das den Titel „Theologiae practicae compendium“)

Denn dieſes Kompendium beginnt ofort mit dem Traktat de
poenitentia censuris, dem ſich gleichſam ergänzend die beiden
Traktate de ecalogo und de virtutibus peéccatis eine voll
ſtändige Moral an  lehen Dieſe drei Abhandlungen füllen den
bei weitem größten eil des Buches Qu Dann folgt ein kurz 6E
Altener Traktat über die anderen ſechs Sakramente. Den Schluß
bildet der Traktat de DUblica Christiana, über die ufgaben
und Pflichten der geiſtlichen und weltlichen Obrigkeit, des gemeinen
Volkes und einzelner Stände. Hier findet ſich auch ein drei Seiten
umfaſſendes Kapitel de praedicatoribus. Es iſt aber der gerade
erwähnte ſchnitt nicht, wie man vermuten möchte, eine Hodegetik.
Denn eS wird In ihm der moraltheologiſche, nicht der paſtoral⸗
theologiſche Standpunkt eingenommen: Molanu Paſtoraltheologie
iſt ebenſo Wie die Binsfelds ſtark mit Moraltheologie durchſetzt

Einen Fortſchritt dagegen bedeutet Molanus' Kompendium In
liturgiſcher Hinſicht Ein g9  —— Kenner der Kirchengeſchichte und
berühmter Archäologe begnügt ſich blanu nicht damit, nur die
zu ſeiner Zeit gebräuchlichen Arten der Spendung der Sakramente
anzugeben, ſondern EL greift auch In die Vergangenheit zurück. S0
gedenkt ETL bei Beſprechung der üblichen Taufzeremonien, nachdem
CL erwähnt, daß die erſte Zeremonie bei der Taufe die Statio ante
fOres ſei, des en Katechuminats, indem be ſagt Dicebantur autem
Catechumeni. D  9 nomina 80 episcopo dedissent. Pe-
tentes t lecti olecti 50 autem diligenter Catechizabantur
(Bl 129, 3 — Betreff des Taufexorzismus emerkt EL Hane
autem Ceremoniam IAIM Optatus 61 Augustinus VOCant antiquissi-
IIIAIII t tOto Orbe DOtalII 129, und Schluſſe des
Kapitels über die Taufzeremonien leſen wir Fuerunt Ctliam parti-
CUulares ceremoniae. Juales Crant apud Mediolanenses. quod pastor

Es iſt aus den paſtoraltheologiſchen Vorleſun entſtanden, die Molanus
den Alumnen des 157 von Philipp II gegründeten Regium Seminarium
Lovaniense halten hatte, deſſen erſter ektor war Weiteres über Molanus
im Kirchenlexikon, Bd S 1729 Henricus Costerius, Kanonikus und
Scholaſter bei Gudula un Brüſſel ogl Über ihn Chr Jöcher, Allgemeines
Gelehrten-Lexikon. Leipzig 1750, pendet mn einem CarIen em
Kompendium das Lob 81 relegam, merito summistis Praefero cuncetis Bl. 3 des
Kompendium, wo jenes CarTIIIeII ſich abgedruckt findet)
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0CuUos baptizati t0 I1Iliniebat t 010 bedum, item degustatio
lactis mellis, donatio OVOTUIMN Calceamentorum, OSeculum SACET“S
0118 1 Similia nonnulla (Bl EIU In dem Abſchnitteüber die Firmung wird nicht bloß die bekannte Form Eugensangegeben, ſondern auch die n ( Zeit In Rom angewandte:De forma (confirmationis) 1101l mirum 8t apud Véteres
1egi, ab Innocentio Scriptum Sit. Verba dicere 01 POSSUum,

prodere Videar. Primi formam publicasse videntur magistri
Romanae 6CClesige 11 Ordine Romano, UDi gitur COnflirmo te
In nomine Patris 1111 t Piritus SanCti (Bl 434, 12)
Ferner werden die verſchiedenen Namen aufgezählt, mit denen dieſesSakrament 131) wie die Euchariſtie (Bl 132) von den Vätern
bezeichnet werden.

Molanus' Ausführungen über die Verwaltung und Spendungder Sakramente zeichnen ſich weiter Qus durch manche praktiſcheund paſtoralkluge den Ate des Buches „Theologiae practieae
Compendium“ ehrende Bemerkungen. Hieher gehört Unter anderen die

die Beantwortung der rage, die Kinder zur erſten Beichtund Kommunion führen ſind, geknüpfte Aeußerung: Haec autem
Sicut t Alia quaedam COnfessionem Concernentia magis
prudentia disputatione theologica sunt defnienda (Bl

13); ferner was wir ber 98 Aufſchreiben der Sünden ver
nehmen: Contra Oblivionem peccata Scribere necessarium
6S8t eéxpedit (Bl 1 6 Dann muß hieher gerechnet werden
der die Aufrichtigkeit der Beichte betreffende Satz 10cendi gunt
rudiores, Utzantur Ormula quadam COnfessionis, guAE CErtOorUum
peéeccatorum enumeratione Ohstet monendi VeroO eruditi. Ut
simplicissime absque U Ornatu beccata 8Uu C(Oonfteantur (Bl 1
11 33 Wie paſtoralklug iſt nicht auch die Art und Weiſe, wie
Moöolanus die Pfarrer vor jeder Säumigkeit In der Spendung der
letzten Oelung warnt! Er beſcheidet ſich nämlich damit, dieſelben
folgende, vom heiligen Bernhard Im Leben des heiligen ErzbiſchofsMalachias erzählte Epiſode 3u erinnern: Meminerin Darochi SeI
CUtlae Malachiae „Obsécro, Domine, insipienter egi Ego péccavi,
gul IStuli. 110II I2Nla. guAE vOluit.“ nde COnSOLATI noluit N181
POostquam Ila GIUnCta revixit 61 — CU gratiarum aCtione
inunxit (Bl 136, Bloß zwei Fragen, die übrigens
NuUL flüchtig hingeworfen ſind, ohne beantwortet zu werden, paſſenwenig In ern Compendium theologiae practicae, die beiden
quaestiones: agnoscli debeant aliqui baptizati Spiritu aut
angelo? 61 quando daemoniacus rate C(COnferat baptismum? (Bl 129,

f.)
Im beſonderen ſei noch auf olgende nicht unintereſſante Einzelheiten in

der Sakramentenlehre des Molanus hingewieſen. Rfer Autor iſt ein eftigerGegner der absolutio COonditionata: rande committit sacrilegium, qui Addita
aliqua conditione absolutionem dubie pronuntiat, veluti sSententia ꝛiudieis
Clare est pronuntianda 16) Der Handauflegung bei der Losſprechung



ird mit den orten gedacht Tametsi haee cerimonia (impositio manus)
quibusdam 1oeis Sit —H8U abolita, retinenda tamen Aliis UV 1ocis, Ubi Ius

remanet (Bl. 15 Der im Mittelalter bei Ermanglung eines Prieſters
öfter angewendeten „Laienbeichte“ geſchie mn verurteilender Weiſe Erwähnung:
81 Sacerdotis D desit, laico 8S6u laicis quantumceunque bonis
et devotis facienda e8S81 confessio (Bl * 25) In der Abhandlung über
die letzte Oelung werden Unter den ſalbenden Teilen auch aufgezählt: Eles
aut 60 Propter delecetationem (Bl 135  7 100) Die Salbung bloß An der
Stirne ird lusta für rlaubt erklärt Unter der Vorausſetzung, daß
der Franke ſchon gefirmt iſt Infirmum autem 10  — Confirmatum ungere
fronte Ulieitum st (Bl 135

Auch eine den Bilderkult betreffende Bemerkung, die gleichfalls m vierten
Traktat vorkommt, ſei angeführt: 84CTOS Etiam ritus referendum est, 9u
Pauli Imago n Apostolicarum litterarum sigillis Ad dexteram Petri Ollocetur
(Bl 127, Dieſe gewiß auffällige Darſtellungsweiſe erlangte damals
höhtes Intereſſe adurch, daß die Magdeburger Centuriatoren einem
Angriff auf den Primat Petri ausbeuteten.

Wie N angeführt, treffen Dir bei Molanus ein eigenes
kurzes Kapitel de Dpraedicatoribus (Bl 167 ff.) Auch hierin
weiſt die praktiſche Theologie des Molanus einen Fortſchritt der
Binsfeldſchen gegenüber auf Nachdem Uunſer Utor Im Anſchluſſe

das Tridentinum dargetan, wer das Predigtamt ausüben ſoll
oder darf, behandelt H die rage, wie ſich der Verkünder des gött⸗
lichen ortes auf die Predigt vorzubereiten hat Dieſelbe wird
folgendermaßen beantworte durch Studium divini verbi
praedicator diligenti Studio discere ommnia, guae docenda SuUnt.
Ut veritatem t IPSE intelligat t probe Cognitam populo 816 SUb—
ministret, Ut 0II intelleetum antum I1Iustret. 8ed t ffeectum
t VOluntatem 20 10 quod hauserit prosequendum t amandum
SoOllieitet atqu inflammet (Bl 167, 143½5 2 durch Gebet (n 14);

nicht zuletzt durch muſterhaften Wandel: Maxime Vita bonaà
auctoritatem verbis (u 15)1 Wohl nicht ohne Seitenblick
auf den gärungsvollen und erben Charakter der Zeit, un der
olanus lebte, ſind folgende Mahnungen an die Prediger nieder—
geſchrieben: Peccant graviter, qui ridicula, incerta, abulosa.
apocrypha aut allas guOqu modo Tivola suggestu CHutun
Vitanda est guoque manifesta reprehensio Utriusque tam 6CCle—
Siastigae Juall CivIIIS poteéstatis. eque invehendum 8t 1N
ordinem aliquem aut aliquod ab CClesia approbatum VIVendi
genus (Cuiusvis quantumvis Scelerati Dersona nominanda
est, 181 bonum COMNMIITUHE 6t gravis 10 eXxIgat (Bl 168,

21 —24). Rühmend muß weiter angemerkt werden, daß Molanus'
praktiſche Theologie gemä den Weiſungen des Tridentinums darauf
dringt, Im Volke mittels liturgiſcher Predigten ein durch keinen

Vgl. das von demſelben Verfaſſer ſtammende erk De historia
Imaginum et Pieturarum DPTO S' Garnu US8u contra abusus (Lovanii

135 mehrere, aber wo kaum befriedigende Erklärungsgründe der
obenerwähnten Darſtellungsweiſe angeführt werden. man Paulus
die dem gebührende Ehre bezeugen?
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Irrtum getrübtes Verſtändnis des heiligen Meßopfers hervorzu⸗
rufen (Bl 164 Bl 165,

In einem Punkte aber gleichen ſich die paſtoraltheologiſchen
riften de Molanus und Binsfeld vollſtändig: Vie Binsfelds
Enchiridion, ſo atme auch das Kompendium des blanu den Reform⸗
geiſt der Trienter Synode. 1e8 bezeugen manche bisher gebrachte
Stellen des Kompendiums. Als weitere Belege mögen dienen die
Ermahnung, der Prieſter olle die Seelſorge In der Abſicht antreten,
Ut Ovibus 11811 prosit, 101 Ut praesit (Bl 166, 3 das
an das Tridentinum ſich anſchließende Kapitel de Celebratione
missarum (Bl 164 und der Ernſt, nit dem Molanus von der
Castitas Sacerdotalis ſpricht, 3u deren Bewahrung CET folgende Mittel
angibt: Ut Sacerdote Castitas Custodiatur. Vite mulieres, 9guae
apostatare aciunt sapientes, SObrlietatem t abstinentiam COlA
Numquam Ghim 680, alt Hieronymus, Cbrium Castum putabo.
Semper faciat aliquid Operis, Ut U Semper labOluSs inveniat
CCupatum. Pravas COgltationes Glidat 11 seminé: dum PaPVUS
hostis est. interficiat; orvide t frequenter Oret. humiliter
ot devote VIrgineum COrTPUS Christi sumat. quod CXS1ICcat fontes
libhidinis (Bl 1463, —5  —11

III Wir gehen ſofor über zu der 1674 in Bamberg
gedruckten theologiae pastoralis practicae des
Benediktiners und Salzburger Profeſſors Heinrich Heinlein.) Wa
die Medulla von den eiden vorhergehenden Schriften unterſcheidet,
iſt das n der Behandlung der Sakramente ich offenbarende Streben,
die Paſtoraltheologie gefliſſentlich auf dogmatiſche Grundlage 3
ſtellen. So richtig aber und billigenswert dieſer Gedanke ich iſt,
Heinleins dogmatiſche Erörterungen nehmen einen Allzu breiten
Raum ein: ſie drängen das paſtoraltheologiſche Moment In den
Hintergrund. Wir begegnen nämlich inem ausführlichen Beweis
der wirklichen Gegenwart Chriſti im Altarsſakrament
der rage, guis Sit S6EnSUS (dogmaticus) absolutionis IL-
2118 Sive 1Hlorum verborum: 680 te bsSolvo peccatis tuis
(S. 245), einer dogmatiſchen Abhandlung ber die heiligmachende
Gnade (V f.) U Im übrigen bezeichnet die Medulla einen
Wendepunkt in der Entwicklung unſerer Disziplin. Denn der na
umfangreichſte eil des iun Rede ſtehenden Werkes iſt eine Moral

Uns lag die Usgabe von 1707 vor (V Heinlein (Heinlin) aus
dem oſtfränkiſchen Kloſter Theres berichtet die Historia almae et archiepis-
cCOpalis Universitatis Salisburgensis 8ub Benedictinorum (ib. II,

310): VIX CUT SUIII philosophicum, 1673 COeperat, 1675 d
Optatum nem perduxerat Henricus, Eundem denuo NIIO eodem reassumpsit.
Iteratos hosce labores, Ut aliqua 1 praemio remuneraret universitas (Salis-
burgensis), cathedram theologiae moralis eidem coneredidit Ab 1677

ſeiner in der eben zitierten Geſchichte der Univerſität alzburg aufgezähltenuSque 1680 Heinlein Dar ſpekulativ veranlagt. Dies laſſen ſchon die te

philoſophiſchen erte erkennen
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m Form einer Kaſuiſtik Im ganzen zerfällt Heinleins Medulla In
vier Artikel und einen Anhang: In Drimo articulo agitur de SaCT
mentis IN Senere t gratia sanctificante; 1N Secundo de TaA?V
mentis 1 spécie, horis canoniéis t indulgentiis; IN tertio de
censuris. 1I quarto proponuntur AS8US COonseientiae 6 quaestiones
Selecétissimae NullerO plures Juanl 150 de diversissimis materiis.
Der Anhang eſteh Qus einer theologia IE propositiones

Variis hucusque Pontifeibus damnatae)
Aus Heinlein ſei ebenfalls eine kleine Ausleſe gebracht. Der Forderung,

der Opferwein müſſe vinum de ite ſein, hält Heinlein den müßigen Einwurf
entgegen: Diees: vinum miraculose Christo actum erat materia 1donea
huius Sacrament!i t tamen 110 Orat de Ite RSP EHtSi I1IIud vVinum 0OII
erat de vite Secundum Originem, fuit tamen tale Secundum Spéciei Simili-
tudinem: item fuit vinum de vite aequivalenter, 181 0I formaliter 105)
Hingegen wird man folgende Bemerkung unſeres Autors nicht als überflüſſig
betrachten dürfen: Cave hostiam IN remonstrantia Eandem
t unieam tuam 004 Sacrifieio COnsecratam lius 10e0 OUaS; 810 enim
mutilares Sacrifieium 113) In der Wii Zuſt der Todſünde Unter

Austeilung der heiligen Kommunion Tblickt Heinlein bloß eine äßliche
Sünde 279) Hinſichtlich der pplikatio  flicht der Pfarrer können Oir ent
nehmen, daß dem freien Ermeſſen der Seelſorger ein weiter Spielraum gelaſſen
ard 271 Die Einſetzung der etzten Oelung anlangend verficht Heinlein
die Sentenz, tleſelbe ſei guoad designationem materiae t formae ritumque
rvandum (I ugleich mi jener des Viatikums beim letzten Abendmahl, quoad
Dotestatem ministrandi aber nach der A

N

Uferſtehung erfolgt, da der Herr den
Apoſteln die Gewalt verlieh, die Sünden nachzulaſſen (S. 258) Nach Heinlein
genügt allein die Ueberreichung de Evangelienbuches zur Diakonatsweihe. Der
Einwand, als die erſten Diatone geweiht wurden, habe noch kein Evangelienbuch
exiſtiert, ird MN folgender Weiſe gelöſt: ItSi tempore 10  — fuerit impressus
aliquis ˖ber, erat Aamen Scriptum evangelium, nde Sotus ait ApOSstolos
t alios 80 ftuisse Carta, IN dua sScriptum rat evangelium 2

e Rezitation der Matutin und Laudes vor der Meſſe hält unſer
Gewährsmann nicht al 8Sub gravi verpflichtend 2  907 Bezüglich deren
Antizipation ird (emer Tempus lure aut consuetudine praefixum
obtinuit, ut matutinum et laudes leil sequentis vesperi hora aut etiam et
Secundum Thomam Sanctium ab hora Ad mediam noctem sequentis
diei lieite recitentur 2880

Mehr paſtoraltheologiſchen Stoff bietet das durch Klarheit
und Milde des Urteils ſich auszeichnende Manuale Parochorum
des QAus Oberöſterreich ſtammenden Melker-Benediktiners Ludwig
Engel, der, Die Heinlein, An der Salzburger Univerſität wirkte.)

Er Ur auf Wagrein bei Vöcklabruck geboren. Näheres über
ſein Leben und Wirken IM Kirchenlexikon, Bd Sp 523 Engels Manuale
Parochorum und Collegium Uuniversi iuris, chreibt Sattler, betrachtete Nman
über ein Jahrhundert lang Als unentbehrliche Beſtandteile un der Bücherſammlung
eines jeden Seelſorgers (Kollektaneen-Blätter 3ur Geſchichte der ehemaligen »ne⸗
diktiner⸗Univerſität alzburg Kempten 1890, Nachfolgende Zitationen
richten ſich nach der Uuflage vom ahre 1688, die den Titel Uhr Manuale
Parochorum de plerisque funetionibus t Obligationibus 20 parochias, Darochos
t parochianos attinentibus, ut de gdaministratione sacramentorum., de decimis,
Oblationibus, sepulturis et bonis parochorum; item de votis, uramentis t
uUsuris, materiis Seitu Utilissimis I0  — tam exercentibus jiuris

et CIV. cultoribus, sSimul et Omnibus in foro versantibus Advocatis
et consultoribus apprime necessarium. Salisburgi, IO 1688
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Denn Engel 308 nicht gleich allen bisher genannten Autoren
die Sakramente In den Kreis ſeiner paſtoraltheologiſchen Erwägungen;
ein erſtenmal 1661 in Salzburg erſchienenes Manuale bringt
auch das Notwendigſte ber die Kirchenkonſekration, ber altare
portatile 6t XUIII und deren Exſekration, über Kelch und Patene
ſowie die Paramente (SW' In dieſem Dlus iſt ſicherli ein
beachtenswertes Moment gelegen. Selbſt eine der Paſtoralmedizin
angehörende rage wird aufgeworfen, die rage, we  e ittel der
Seelſorger Schutz wider die Peſt anwenden ſoll 137—139),
deren Beantwortung im großen und ganzen auch die moderne
Hygiene zuſtimmt. Eigenartig nutet allein der Rat an, zwiſchen dem
rieſter und Kranken ein Feuer anzuzünden. Daß Iim anuale
nebſtdem viele kirchenrechtliche Materien erbrter ſind, ann bei Engel,
dem gefeierten Kanoniſten, nicht auffallen So begegnen Dir einem
Abſchnitt de decimis, de Drimitiis t Oblationibus; auch das 1UsS
sepulturae elangt zur Beſprechung.

Engels Manuale Parochorum beginnt mit der Definition de
Begriffes Parochia. ſich dann der Pfarrkirche zuzuwenden. Der

Teil verbreitet über die Einſetzung, die erforderlichen Eigen⸗
chaften und die Verpflichtungen der Hirten. Hier kommt auch das
ehram zur Sprache; doch beſteht das betreffende Kapitel Aus einer
bloßen Aufzählung der Beſtimmungen des Tridentinums über die
Verkündigung des ortes Gotte Während demnach der 1. Teil
vom 10eus und der von den SaCrae handelt, befaßt
ſich der mit den TGSS SaACrae den Sakramenten Unter
der Firmung und Prieſterweihe. Als eil lg eine Abhandlung
de uribus t reditibus parochorum. Zuletzt 5. Teil) iſt die H  *  *  ede
de VOtis. juramentis 61 Usuris tanquam materiis practicis barochis
Seitu guOque Utilissimis.

Nun wieder einige Details. Die un manchen Orten vorgefundene Hewohn⸗
heit, alle von Hebammen getauften Kinder unterſchiedslos un der Kirche aber
mals 3u taufen, ird von unſerm utor getadelt 180) Ebe

iſo rügt den
Mißbrauch, die Euchariſtie ohne Licht und Begleiter Kranken tragen
(S. 249) Bezüglich der täglichen Kommunion ſich mit Berufung auf

Reg 21 die Bemerkung: In coniugatis quidem personis, qui Carnali
commereio inserviunt, I10H immerito quotidiana COommunio denegatur, 0
maxime die, in cuius nocte praecedente copula coniugali U81 suht, Ad
maiorem tanti Sacramenti reverentiam Servandam et distractionem mentis
vitandam 248) Die Geſtalten en wenigſtens alle acht Tage erneuert
wverden Das gebräu  1 Meßſtipendium betrug einen halben Gulden

159
Die Salbung der einzelnen Sinne bei der letzten Oelung gehört nach

Engel 10HI ad Substantiam Sacramenti, 86d antum d eniorem DE
fectionem, Aher würde tempore pestis die Salbung eines einzigen
Sinnes genügen (S 255) Was die oben berührte Frage Aus der Paſtoral⸗
medizin anlangt, Engel uim luß Manigart, den Verfaſſer
des Büchleins „Elores selecti“. keine langen, aus rauhem Stoff he

ſtellte
Kleider 11 tragen Krankenbeſuche Qam- Morgen ſind womöglich vermeiden.
u aber der Seelſorger mi nüchternem Magen ſich Uum ranken begeben,
ſo möge CETL ein Präſervativ gebrauchen: Apponatur ad ATES Darum Theriacae,
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Strophiolum aceto tinctum; das beſte Abwehrmittel jedoch ſei cauterium
chirurgo factum. Der Prieſter ſoll odann nicht mehr als notwendig dem
Kranken ich nähern Pastor Stet gumnque aut SEX pedibus lecto aegri
retro Ipsius, ubeat Ut vertat faciem VGITSUUS aliam bartem IeGC
moveantur tegumenta lecti; ferner wird hiebei noch angeraten: Curet (Pastor
S8Eeu confessarius) u ateres vel lapides —A6CEnS0O08 n igne N medio cubieulo
Positos infundi acetum 20 fumandum 6 inter IpSum I. Egrotum
81t aliquis ignis VeI Carbones accensi; Caveat autem Ut Nnumquam
Stet inter ignem et aegrotum. Der Beſuch ſei kurz die Gefahr der Anſteckung
entſchuldigt von der materiellen ändigkeit der Beichte. Nach der eimkehr
hat der Prieſter ſich und ſeine Kleider 3u reinigen: Confessarius recedens
pestiferis purget 8 et vestimenta SUd, albam quoque et Stolam et Corporale
Der ignem et tumum aliquem vel Der aspersionem et lotionem ꝗuae frigidae,

VEnen0O plurimum inimiea dieitur 137—139).
Die In dieſem Artikel beſprochenen Anleitungen bergen ver

ſchiedene Disziplinen In ihrem Schoß ohne ſtrenge Sichtung des
paſtoraltheologiſchen Material Inſoferne können wir auf ſie die
Worte des Terentius anwenden: NOn ita dissimili Sunt argumento
61 AMen dissimili Oratione 8SUn lactae 8110 ndria. Prolg.)

Eherecht und Ehegeſetzgebung In den Vereinigten
taaten Nordamerikas.

Von Rev Schulze, Franeis, Wi
Amerika iſt das Land der unbegrenzten Möglichkeiten und Unmög⸗

lichkeiten. icht bloß In andel und Politik ommen V  ch vor, die
auf den erſten lick unglaublich erſcheinen, ſondern auch auf dem Gebiete
der Religion und des ſozialen ebens pielen ſich nicht elten orgänge
ab, we  E ein Fernſtehender, der nit den Verhältniſſen wenig ertrau
iſt, Nur KE.  wer begreifen vermag. Wie iſt ES möglich, räg man, Aß
die on ſo praktiſch angelegten und nüchternen Amerikaner ſich von
Kerlen wie Joe Smith, Brigham Houng Ind In neueſter Zeit Alexander
Dowie, die doch die reinſten Schwärmer oder, agen Oir  * lieber, Schwindler
ſind, betören aſſen? Des Rätſels Löſung gipfelt In dem Satze „There
18 2 1 1 ES eld darin oder EeS läßt ſich
ern Geſchäft C machen. Es, ſelbſt die eligion, wird im Lande des
allmächtigen Dollars nach dem Gelde heurteilt. Soll es uns deshalb
wundern, wenn auch Ehe und Familie demſelben Maßſtab unterliegen?
Mit jener Leichtigkeit und Waghalſigkeit, mit der nan Handelsprojekte
abſchließt, geht man auch Ehebündniſſe ein un  d öſt ſie wieder auf Es
gibt kaum ern anderes Land, woſe eine Zügelloſigkeit und
Zerfahrenheit auf ehelichem (Cbiete herrſcht, ie In den Vereinigten
Staaten. Aeußerlich freilich wird der Nſtan gewahrt. Polygamie und
Bigamie in geſetzli verpönt und mit chweren Strafen belegt. Doch
das Geſetz ſelbſt kommt hier den Leuten Hilfe, indem S ittel und
Wege die Hand gibt, Aum einerſeits El unter das Joch der Ehe
ſich 3 beugen, und anderſeits, nachdem ES zur Laſt geworden,
wieder abzuſchütteln. Die Nationalgeſetzgebung (Kongreß), we  E In der


